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Randzahlen 1078 bis 1082: derzeit frei. 

7.5. Ausfuhrnachweis im Versendungsfall 

1083 

Der Ausfuhrnachweis ist bei Versendung des Gegenstandes in das Drittland durch 

Versendungsbelege zu erbringen. Versendungsbelege sind 

 Frachtbriefe, Postaufgabebescheinigungen, Konnossemente und dgl. oder deren 

Doppelstücke. Drittschriften oder lediglich der Schriftwechsel mit dem 

Beförderungsunternehmer oder dem ausländischen Abnehmer können in aller Regel nicht 

als Versendungsbelege anerkannt werden. In den Fällen, in denen der Unternehmer den 

Gegenstand ohne Einschaltung eines Spediteurs in das Ausland versendet und das 

Frachtbriefdoppel einem Dritten überlassen werden muss, wie dies insbesondere beim 

Dokumenteninkasso, Akkreditiv oder bei einem Remboursgeschäft üblich ist, kann der 

Ausfuhrnachweis in Form des Frachtbrieftriplikates oder einer Ablichtung bzw. 

bestätigten Abschrift des Frachtbriefdoppels in Verbindung mit den übrigen 

Aufzeichnungen der Finanzbuchhaltung erbracht werden. 

Anstelle dieser Versendungsbelege darf der Unternehmer den Ausfuhrnachweis auch führen 

durch 

 die Ausfuhrbescheinigung eines im Gemeinschaftsgebiet ansässigen Spediteurs oder 

 die schriftliche Anmeldung in der Ausfuhr, die mit der zollamtlichen Ausgangsbestätigung 

versehen ist oder 

 ab 1. Juli 2007 durch eine Ausfuhranzeige im Sinne des Artikels 796e der Verordnung 

(EWG) Nr. 2454/93 in der Fassung der Verordnung (EG) Nr. 1875/2006, ABl. Nr. L 360 

vom 19.12.2006, S. 64. 

Die Ausfuhrbescheinigung eines im Gemeinschaftsgebiet ansässigen Spediteurs 

(Spediteurbescheinigung) muss ab 1. Jänner 2007 folgende Angaben enthalten: 

 Name und Anschrift des Ausstellers (Spediteur) sowie den Tag der Ausstellung 

 Name und Anschrift des Unternehmers sowie des Auftraggebers, wenn dieser nicht der 

Unternehmer ist 

 Datum der Übergabe des Gegenstandes an den Spediteur 

 Handelsübliche Bezeichnung und Menge der Gegenstände 

 Ort und Tag der Ausfuhr oder Ort und Tag der Versendung in das Drittlandsgebiet 

 Name und Anschrift des Empfängers und den Bestimmungsort im Drittlandsgebiet 
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 Eine Versicherung des Ausstellers, dass die Angaben in dem Beleg auf Grund von 

Geschäftsunterlagen gemacht wurden, die im Gemeinschaftsgebiet nachprüfbar sind 

 Unterschrift des Ausstellers 

Die Ausfuhrbescheinigung eines im Gemeinschaftsgebiet ansässigen Spediteurs 

(Spediteurbescheinigung) muss vom Spediteur nicht eigenhändig unterschrieben worden 

sein, wenn das für den Spediteur zuständige Finanzamt die Verwendung des 

Unterschriftsstempels (Faksimile) oder einen maschinellen Unterschriftsausdruck genehmigt 

hat und auf der Bescheinigung auf die Genehmigungsverfügung des Finanzamtes unter 

Angabe des Ausstellungsdatums hingewiesen wird. 

Zur Spediteurbescheinigung als Versendungsbeleg bei innergemeinschaftlichen Lieferungen 

siehe Rz 4006. 

1084 

Die Zollanmeldung in der Ausfuhr sowie die Bestätigung des Ausgangs der Ware 

einschließlich der Ausfuhranzeige im Sinne des Artikels 796e der Verordnung (EWG) Nr. 

2454/93 idgF (ZK-DVO) regelt das Zollrecht (siehe auch Arbeitsrichtlinie – Ausfuhr ZK-1610, 

Arbeitsrichtlinie „Zollanmeldung allgemein“ ZK-0610). 

Mit der Ausfuhranzeige im Sinne von Artikel 796e ZK-DVO wird der Austritt der Waren im 

elektronischen Ausfuhrverfahren in e-zoll (ECS) bestätigt, die Austrittsbestätigung wird vom 

e-zoll-System im Feld 44 des Exemplars Nr. 3 eingedruckt. Die Ergebnisse bei der 

Ausgangszollstelle und allfällige dort festgestellte Unregelmäßigkeiten werden auf einem 

Zusatzblatt vermerkt. 

Andere Anmeldeformen bestehen nur noch in Ausnahmefällen (zB Notfallverfahren, 

Warensendungen unter 1.000 Euro). 

1085 

Die Ausgangsbestätigung wird grundsätzlich von der Ausgangszollstelle erteilt. Dies ist die 

letzte Zollstelle vor dem Ausgang aus dem Zollgebiet der Gemeinschaft. Im Falle der 

Beförderung im Eisenbahn-, Post-, Luft- oder Schiffsverkehr ist dies jene Zollstelle, wo der 

Beförderer den Gegenstand zur durchgehenden Beförderung ins Drittland übernimmt. Bei 

Abfertigung zum Versandverfahren (Carnet TIR, oder gemeinschaftliches und gemeinsames 

Versandverfahren mit T1 oder T2) mit Bestimmung in ein Drittland übernimmt die 

Abgangsstelle die Aufgaben der Ausgangszollstelle und bestätigt den Ausgang der Waren auf 

dem Ausfuhrpapier bzw. im ECS-System. In diesem Fall wird der weitere Warenweg ab der 

Eröffnung des Versandverfahrens von der Abgangsstelle überwacht. Kommt es nicht zur 

ordnungsgemäßen Rückmeldung seitens der Bestimmungszollstelle im Drittland bzw. seitens 




